
Hypo + Pleite =
Androsch + Nost algie
NEWS/meinungsraum.at-Umfrage. Das Hypo-Debakel nährt die 
Sehnsucht der Österreicher nach kompetenten Krisenmanagern.  

Seit Jahren müht 
sich die Regierung 
mit dem Hypo-De-
bakel ab. Den Ein-
druck, immer ge-
nau zu wissen, was 

sie da eigentlich tut und tun 
sollte, macht sie dabei nicht. 
Genau das spiegelt sich in ei-
ner aktuellen Umfrage von 
NEWS und meinungsraum.at 
wider, deren Details man 
durchaus spektakulär nennen 
kann. Denn:  Die Österreiche-
rInnen wollen, dass das Fi-
nanzministerium und damit 
die Aufarbeitung des Hypo-
Desasters in andere, nämlich 
erfahrene Hände gelegt wird. 
40 Prozent der 800 Befragten 
sind dafür, dass ein „Elder 
Statesman“ übernimmt.

NEWS bot eine Auswahl 
an ExpertInnen aus Politik 
und Wirtschaft an, und auch 
hier ist das Ergebnis eindeu-
tig: Ein knappes Drittel der 
Befragten will den schillern-
den Finanzminister der „guten 
alten“ Kreisky-Ära, Hannes 
Androsch, bei einem Polit-
Comeback sehen. 

Hannes Androsch, 76: 
Der ehemalige Finanz-
minister, aktive Indust-
rielle, Bildungsvolks-
begehrer und Elder 
Statesman soll Finanz-
ministerium und Hypo 
übernehmen.

Kein Vertrauen. Die ÖsterreicherInnen trauen 
der Regierung nicht mehr zu, die Hypo-Krise 
zu managen und würden das ganze Finanzmi-
nisterium einem „Elder Statesman“ geben.

Wer es richten soll. 
Hannes Androsch ist 
den Österreichern als 
Finanzminister der 
Kreisky-Ära in Erinne-
rung und hat nachher 
eine zweite Karriere 
als Industrieller  
gemacht. Daher traut 
man ihm auch die  
Sanierung der Hypo zu. 
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Die meinungsraum.at-
Expertin Christina Matzka er-
klärt das so: „Androsch war ei-
ner der beliebtesten Finanzmi-
nister mit einer zweiten Karri-
ere als Industrieller. Dazu 
kommt die Kreisky-Nostalgie. 
Es ist eine Mischung aus sei-
nem Können, Wissen, Krisen-
management und Erfahrung.“ 
Weit abgeschlagen in der Wer-
tung blieben erfahrene frühe-
re Politiker und Manager: 
Hans Peter Haselsteiner, Alex-
ander Van der Bellen und 
Frank Stronach. Weniger als 
zehn Prozent votierten für 
Claus Raidl, Herbert Paierl, 
Ferdinand Lacina, Brigitte 
Ederer, Monika Kircher und 
Klaus Liebscher.  

Hypo wahlentscheidend? 
22 Prozent der Befragten sa-
gen, das Hypo-Desaster wird 
ihre nächsten Wahlentschei-
dungen sicher beeinflussen, 38 
Prozent sagen: möglicherwei-
se. „Das“, sagt Matzka, „ist 
eine Momentaufnahme und 
zeigt die starke Emotion in die-
ser Frage. Bis zur nächsten Na-
tionalratswahl werden aller-
dings noch andere Themen die 
Hypo überlagern.“

Wahrscheinlich ist aber das 
Thema noch nicht so schnell 
vom Tisch. Sowohl die Abwick-
lung der Bank als auch die Fest-
stellung der politischen Verant-
wortung in einem Untersu-
chungsausschuss werden sich 
noch hinziehen. Und in der 
Zwischenzeit fürchten sich ein 
paar Landeshauptleute vor 
dem „schwarzen Peter“ Hypo 
bei ihren Landtagswahlen.

� ■ Renate Kromp, Tessa Prager

Drei Hauptverantwortliche. Neben den 
Kärntner Zuständigen wird Ex-Finanzmi-
nister Josef Pröll verantwortlich gemacht.

Zur Kassa, bitte. Investo-
ren, Bayern-LB und Kärn-
ten sollen zahlen. Auf die 
Zusatzfrage, ob Kärnten 
einen besonderen Anteil 
leisten muss, sagen 58 
Prozent: ja.

Warnung. 60 Prozent der 
800 Befragten stellen der 
Regierung die Rute ins 
Fenster. Nur durch ra-
sches Handeln können 
SPÖ und ÖVP einem 
Denkzettel bei der nächs-
ten Wahl entgehen. Matz-
ka: „Der Ärger ist enorm.“

Christina Matzka 
von meinungs-
raum.at führte 
für NEWS die 
Hypo-Befragung 
durch (Sample: 
800).
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